haben, befigen werden.“ 
weiß derſelbe kluge Mann zu melden: „Es be 
ſteht vollkommne Uebereinſtimmung 
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4e. Expedition: Brückenſtraße 34. 


Speiſezettel offenbar vorher nicht an zuständiger 
S 


telle präſentirt, denn Herr Pindter muß den 
„kleinen Krauter abmurkſen“. Die Sache muß 


Ueber die Behandlung der Militärvorlage alſo bei der Regierung noch lange nicht ſo klar 
zerbrechen ſich verſchiedene übereifrige Offiziöſen]ſtehen, wie bei ihrem liebesdieneriſchen Hand⸗ 


den Kopf des kommenden Reichstages. 


derſelben, der ſchon vor Wochen eine Durch- nicht bemühen. 


Einer | langer, andernfalls würde man Herrn Pindter 


Allerdings iſt nach Herrn 


quetſchung der Vorlage für nothwendig hielt, Pindter die Regierung der Meinung, daß eine 
ſchreibt neuerdings: „Es wird nun allgemein | durch Wochen und Monate ſich hinziehende Be⸗ 
zugegeben, daß eine baldige Verſtändigung] rathung entbehrlich ſein könnte, aber „nichts: 
zwiſchen den verbündeten Regierungen und dem deſtoweniger würden die verbündeten Regie⸗ 
neuen Reichstage über die Wehrfrage ſehr wahr⸗ rungen in die Rechte des Reichstages einzu⸗ 
ſcheinlich iſt. Die Mehrheit der Abgeordneten | greifen glauben, wenn fie dem letzteren von 


ft auf den Antrag Huene gewählt und dazu vornherein den 
iſt noch eine kleine Anzahl von Abgeordneten | Heeresvorlage 
aus den früheren Oppoſitionsparteien wenigftens | lichft ohne 


nicht gegen den Antrag Huene gewählt worden. 


Wunſch nahelegen wollten, die 
ſo ſchnell als möglich und thun⸗ 
eine abermalige Kommiſſions be⸗ 


rathung zu erledigen. Hierüber zu entſcheiden, 


Faßt man hierzu noch die moraliſche Wirkung] muß durchaus dem Reichstag ſelbſt vorbehalten 


der Niederlage der Oppoſition ins Auge, ſo 
wird man annehmen dürfen, daß auf keiner 
Seite große Neigung beſteht, die Entſcheidung 
länger als nöthig hinzuziehen. Zur Prüfung 
des militäriſchen Inhalts der Vorlage wird es 
kaum der Vorbereitung in einer Kommiſſion 
bedürfen, da auch die neuen Mitglieder des 
Reichstages eine genaue Unterrichtung über alle 
die viel erörterten Fragen und ein abgeſchloſſenes 
Urtheil darüber, wie ſie ſich zu entſcheiden 
Zur Deckungsfrage 


in dem 
Grundſatze, daß die Laſten möglichſt wenig 


auf die Schultern der armen Klaſſen zu legen 


eien. Welche Luxusſteuern — der Entwurf 
einer Schaumweinſteuer war ſchon im vorigen 
Herbſt ausgearbeitet — man unter die Deckungs⸗ 
mittel aufnehmen ſoll und wie der durch Börſen⸗ 
und Luxuaſteuern nicht gedeckte Bedarf am 
zweckmäßigſten aufzubringen ſei. darüber ſch 
gegenwärtig Verhandlungen mit den Ernzel⸗ 
aaten.“ Das Gericht wird alſo jo ſchmack⸗ 


haft wie möglich zubereitet: die Sache iſt ent⸗ 


ieden, wozu ſich alſo noch lange quälen mit 
der alten Geſchichte, die jedermann kennt und 
edermann langweilt, zumal es doch wahrlich 
nicht darauf ankommen kann, ob Börſe, Schaum⸗ 
wein und anderer Luxus mehr zahlen als bisher. 
er der Koch der offiziöſen Garküche hat ſeinen 


N KEenilleton. 
Am eine Million. 


10.) (Fortſetzung) 
Gräfin Camilla warf pm 

ſcharfen Blicke zu — er mußte ſie — unab⸗ 

ſichtlich vielleicht — getroffen haben — wenigſtens 


und die verbündeten Regierungen 
gleichviel wie der letztere ſich ſchlüſſig 
machen ſollte, wie bei der Berathung des Voll⸗ 
parlaments, auch eventuell bei der Kommiſſion 
zu jeder Auskunft, die ſie zu geben in der 
Lage find, bereit fein‘. Die verbündeten Re 
gierungen find offenbar der Meinung, daß igr 
„drängeln“ unter Umſtänden eine entgegenge⸗ 
ſetzte Wirkung hervorbringen könnte, trotzdem 
kann Herr Pindter nicht umhin, zu bemerken, 
daß Klarheit in der Hauptfrage namentlich dem 
Ausland gegenüber nothwendig iſt. Ja auch 
über die Deckungsfrage ſoll ſich der Reichstag 
unterhalten dürſen, wenigſtens „liegt vom 
Standpunkte der verbündeten Regierungen nicht 
der mindeſte Grund vor, zu beanſtanden, daß 
die Parteien auch über die Deckungsfrage mit 
einander in einen Meinungsaustauſch treten, 
vorausgeſetzt, daß derſelbe nicht in einem todten 
Rennen auszulaufen beſtimmt iſt, ſondern den 
Dwrcr gut, dite Ueverernſtimmung der poſttiven 
Parteien mit den verbündeten Regierungen in 
der Richtung verſtärkt zum Ausdruck zu bringen, 
daß Mittel und Wege zur Deckung des Mehr⸗ 
bedarfs gefunden werden müſſen, ohne daß die 
minder tragfähigen Schultern neu belaſtet 
werden.“ Alſo wenn es ein todtes Rennen 
giebt, ſo haben die verbündeten Regierungen 
etwas daran auszuſetzen. Das iſt ja recht 
merkwürdig. Der Reichskanzler wird doch den 


bleiben, 
werden, 


Und dies Mal parirte Elfriede nicht wie 
ſonſt den Hieb. 

Auch die nun folgenden Begrüßungen glitten 
traumhaft an dem jungen Mädchen vorüber, 
ebenſo die Vorſtellung des Herrn von Thorſtein 
welcher mit unverkennbarem Intereſſe in das 


einen ihrer] ſchöne, blaſſe Geſicht blickte, als Elfriede me⸗ 


chaniſch ſich verneigte. 
Elfriede wandte ſich ab und antwortete 


antwortete ſie mit noch etwas mehr als der an nichts, aber ihr Blick ſchweifte unwillkürlich zu 


ihr gewohnten Schärfe 

Wollen Sie vielleicht einen meiner Freier 
eſlellen, Herr v. Thorſtein?“ ö 
dt es erhört!“ rief in demſelben Augen 
blick die polternde Stimme des Grafen. „Die 


Penelope des Baron Hornberg hat wieder | feine 


geſiegt! 
ſechs Rennen. Ein ſolches Pferd! 


von Jockey muß können! 
fünf Langen! hexen können! Und 


Hildegard hin, die ſich mit dem alten Grafen 
gerade recht herzhaft herumneckte. Im nächſten 
Augenblick ſchon war auch Friedrich aufs Leb⸗ 
hafteſte daran betheiligt. 

Erwin von Thorſtein aber verſchwendete 
glänzende Unterhaltungsgabe an die 


Das iſt nun ſchon das dritte Mal in ſchweigſame Elfriede, er hörte und beantwortete 
Der Kerl zugleich mit der ihm eigenen faſt ſprüchwörtlichen 
gleich mit | Eleganz und Artigkeit die vielen Fragen von 
He, Thorſtein, was ſagen Sie | Fräulein Camilla und warf ab und zu einige 


dazu? Sind Sie noch jo ein paſſionirter Reiter | witzige Worte in das laute Geplänkel, welches 


wie En — was? 
„ abe ein Haar darin gefunden, Graf. 
— . ſolches Pech mit meinem Dämon 


die beiden Grafen mit Hildegard unterhielten. 
Dabei aber dachte er ſich: 
„Ah — es ſcheint mir hier in dieſem alten 


din ich auch nicht mehr beim Rennen] Schloſſe ein Sturm im Anzuge? Ich verſprach 


guat Sie kennen wohl die Geſchichte?] mir nur ländliche Einſamkeit und finde flat 


ein! — es 
ſich der junge Mann 


war — ah —“ unterbrach] deſſen Stoff zu intereſſanten Studien. — Diele 
ſeine lebhaften Augen | junge Grafenbraut zum Beiſpiel kommt mtr 


hatten die im Schatten befindliche Portiere und] verzweifelt langweilig oder — herausfordernd, 


die daran lehnende Elfried 

* Diefer 8 = als erg 
nuten ebenſoviel Ewigk . 
Die e des gkeiten durchlebt 


intereſſant vor. Sollte wirklich dieſes feine 


hätte fie in den paar | Knoſpengeſicht, dieſe poetiſch zarte Geſtalt nur 


die Hülle einer ſentimal⸗kapriziöſen Modepuppe 


ern von Thorſtein war | ſein? Es wäre ſchade — in der That ſchade! 


das Signal für ein allgemeines Verfolgen der | Bah — was geht es denn mich eigentlich an? 


1 1 0 feiner Blicke, und nun ſchritt Elfriede] Amüfiren wir uns 


„Ah, die Kleine im finſtern S llwink 
wahrhaftig wie ein 5 * Wc a 


eben nach Kräften!“ 
5. Kapitel. 


Es war ein ſchöner, ſonniger Morgen, 


Ri lächelte mit | welcher der Ankunft der beiden Freunde folgte, 
u ehaftem Scherz Fräulein Camilla. f 5 I 


jo ſonnig ſchön, daß es Friedrich von Wald⸗ 
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Reichstag nicht hindern können, ſo lange und 
ſo viel todte Rennen um die Deckungsfrage zu 


rennen, wie er Luft hat. Die Pindter'ſche 
„Vorausſetzung“ iſt daher, wie die „K. H. 8." 
betont, nichts weiter als ein Druck auf die 
Verhandlungsfreiheit des Reichstages, den aus⸗ 
zuüben Niemand ein Recht hat und den ſich 
der Reichstag aller Vorausſicht nach auch nicht 
gefallen laſſen wird. 

... w . * ATR ARTEN AT SERIES ENT BG es MEER TU Te 


Dom Landtage, 


Das Herrenhaus, in dem am Sonnabend kaum 
20 Mitglieder anweſend waren, nahm die Sekundär 
bahnvorlage an. Die Beſchlußfaſſung über die Peti⸗ 
tion, betr. die Prüfung der Normen für die Kon⸗ 
zeſſionirung von Privatbahnen mußte ausgeſetzt werden, 
da ſich die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes heraus⸗ 
ſtellte. Nächſte Sitzung Dienſtag 2 Uhr: Kleinere 
Vorlagen. 


— K 

Das Abgeordnetenhaus nahm am Sonnabend 
in zweiter Berathung das Geſetz über die Lehrer⸗Ruhe⸗ 
gehaltsklaſſen an. Bei der Berathung des Berichts über 
die Verhandlungen des Landeseiſenbahnrathes lehnte 
der Regierungsvertreter die Forderung der rheiniſchen 
Abgeordneten Lotichius und Hammacher (beide natl.) 
nach weiterer Ermäßigung der Tarife für luxemburgiſch⸗ 
lothringiſches Minetteiſen ab. Auf eine Beſchwerde 
des Abg. Letocha (Zentr.) erwiderte der Regierungs⸗ 
vertreter, daß ſich bereits die nächſte Sitzung des 
Landeseiſenbahnraths mit dem Antrag auf Wieder⸗ 
einführung der früheren Ausnahmetarife für ober⸗ 
ſchleſiſche Kohle beſchäftigen werde. Ueber die Petition 
des Vereins „Zonentarif“ wurde zur Tagesordnung 
übergegangen. 

Abg. Veömel machte auf das Bedenkliche der 
diesmal beliebten Trennung wichtiger Eiſenbahnfragen 
von der Erörterung des Etats aufmerkſam, da gegen 
den Schluß der Seſſion das Intereſſe erlahme. Zum 
Bericht über die Eiſenbahnergebniſſe für 1891/92 
wurden die Anträge der Kommiſſion, denen auch der 
Miniſter pertbiic gegenüberftand, angenommen, 
u. a. ber Antrag auf Förderung und Ausbildung des 
Syſtems der Rückfahrtkarten. Sodann wurde die 
Nothſtandsinterpellation des Abg. Schultz⸗Lupitz (freik.) 
1 8 Nach Begründung durch den Antragſteller 
tellte 

Miniſter v. Heyden feſt, daß nur in einzelnen 
Theilen des Landes ein beſchränkter Nothſtand herrſche 
Eine wirkliche Kalamität in Bezug auf die Viehernäh · 
rung fein nur in einzelnen weſtlichen Diſtrikten bor⸗ 
handen. Geldmittel jedoch zur Bekämpfung des Uebel⸗ 
ſtandes herzugeben, ſei der Staat nur in dem äußerſten 
Nothfall bereit, da eine ſolche Maßregel immer demo⸗ 
raliſirend wirke. Die Kreisverbände müßten zunächſt 
eintreien. Im Nothfall könnten überdies außeretats⸗ 


ſtetten trotz ſeiner reſidenzlichen Großherrnge⸗ 
wohnheiten unwiderſtehlich hinauszog in den 
thaufriſchen Park. 

Wie er ſo auf der Rampe ſtand und nach 
irgend einem Gegenſtand ausſchaute, während 
er ſeine Zigarre in Brand ſetzte, war der junge 
Mann in der That ein getreues Bild deſſen, 
was man einen „netten Kerl“ zu nennen pflegt. 
Nichts Regelmäßiges, nichts Ausgezeichnetes in 
der ganzen Erſcheinung, aber elaſtiſch und voll 
Leben erſchien die kräftige, wohlgebaute Geſtalt 
in dem kleidſamen Reitkoſtüm, das friſche Geſicht, 
von dem Ritt leicht geröthet, ſtrahlte in Froh⸗ 
ſinn und Lebensluſt. 

Wie oft — viel, viel ſpäter — ſah Erwin 
ihn im Geiſte noch ſo, wie er dort auf der 
Rampe des Schloſſes ſtand, gleich einem jungen 
Eichbaum, deſſen ſchützende Zweige einſt einen 
großen Stamm beſchatten ſollten! 

Als er ſich umwendete, gewahrte Friedrich 
den ihm zugrüßenden Freund. 

„Schon auf?“ rief er ihm entgegen, indem 
er auf ihn zuſchritt. „Weiſt Du, wo ich jetzt 
herkomme?“ 

Erwin lachte. 

„Vermuthlich von einer ſchwärmeriſchen 
Morgenpromenade im Walde, wo Du Dein 
Roß angebunden oder auch nicht angebunden 
graſen ließeſt, während Du ſelbſt Sträußchen 
pflückteſt und auf ein Schreibtäfelchen allerlei 
Verſe hineinkritzelteſt — vielleicht auch in alte 
Baumrinden einen Namen einſchnitteſt — was 
weiß denn ich!“ 8 

„Bah“ machte Friedrich. „Als ob ich je 
ſentimental geweſen wäre! Mit ſolchen Dumm⸗ 
heiten habe ich mich grundſätzlich niemals ab⸗ 
gegeben, mein Lieber, nicht mal als Kadett! 
N haſt wahrhaftig keine 
ih Dir, von welchem 
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auswärts: Berlin: Haaſerſtein und Vogler, 


mäßige Ausgaben gemacht werden, wofür ja die Ge⸗ 
währung der Indemnität ſicher ſei. Er felber habe 
ſämmtliche Regierungspräſidenten angewieſen, behufs 
Linderung der Futternoth für möglichſte Oeffnung der 
Forſten zu ſorgen. (Beifall.) Außerdem ſeien die 
landwirthſchaftlichen Vereine zu energiſcher Thätigkeit 


aufgefordert worden. Der Miniſter empfahl eine aus⸗ 


gedehnte Verwendung von Reiſigfutter. Er perfönlich 
verſpreche ſich von der Aufhebung der Futterzölle keine 


Abhilfe, die Aufhebung der Manöver zu erörtern, fei 


zu früh. Er hoffe, daß die gemeinſame Arbeit der 


Behörden und der Verwaltungskörper auf dieſem nicht NER 
Wenn eine 
Staatshilfe mit Geld indeſſen noch nöthig werden 


politiſchen Gebiet gedeihlich wirken werde. 


ſolle, ſo bitte er um die Zuſtimmung des Landtages 
(Beifall.) 


Vergünſtigungen für kleinere Heuladungen in Ausſicht. 


— N 
9998 

Eiſenbahnminiſter v. Thielen ſtellte weitere Tarife 
ermäßigungen für Korbweidenſchößlinge uſw, ſowie 


Auf Antrag des N 10 


Abg. Rickert tritt man in die Beſprechung der 
Interpellation ein. Derſelbe griff den Bund der Land⸗ 
wirthe wegen des vorgeſchlagenen Futterausfuhrver⸗ 
botes heftig an und empfahl die Suspenſion der Hafer ⸗ 
zölle. Ferner ſprachen noch a 

Freiherr v. Heereman (Zent.), Dasbach (Zent.), 
Oberforſtmeiſter Donner, Mooren (Zent.) und von 
Plötz (konſ.), der für die Ausfuhrverbote von Heu 
und Kleie plaidirte. Danach wurde ein Antrag auf 
Schluß der Debatte angenommen. Montag ſteht das 
Kommunalſteuergeſetz auf der Tagesordnung. 

— — T—ft . — — 
Deutſches Reich. 
Berlin, 3. Juli. 
— Der Kaiſer traf Freitag Nachmittag 
wieder im Neuen Palais ein. Sonnabend Vor⸗ 
mitta 


Abtheilungschefs Oberſt v. Lippe entgegen, 
hatte darauf eine Konferenz mit dem Neichs⸗ 
kanzler und empfing den Staatsſetretär des 
Innern und hierauf auch noch den Staats⸗ 
miniſter Hoſſe und den Prof. Meurer zum 
Vortrag. — Am Sonntag arbeitete der Kaiſer 


nahm er die Vorträge des Chefs des 9 5 


1 Pilttärtabinets Gener — 


. 


7 
e 
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während der Morgenſtunden im Neuen Palais 


zunächſt allein. 


Mittags fand im Neuen Palais zu Ehren des 
zum Beſuch eingetroffenen Fürſten zu Schaum⸗ 


burg⸗Lippe eine größere Frühſtückstafel ſtatt, zu 


welcher auch der geſtern ebenfalls hier ein⸗ 


Don Quixoteritt ich zurückkehre. 
habe ich vor Dir keine Geheimniſſe. 
alſo vernimm, daß ich bereits eine Nieder⸗ 
lage erlebte, nämlich vergeblich Sturm auf eine 
ſehr ſchwer einzunehmende Feſtung gelaufen bin.“ 
„Nicht möglich! 
kann!“ ſpöttelte Thorſtein. 
„Leider Gottes ja! 
Schatz in ſich, dieſe Feſtung!“ 
„Alſo einen Schatz! Nun, 


Uebrigens 


Sie tragen Zöpfe oder Locken, Schleppen oder 
kurze Kleider, haben blaue oder braune —“ 
„Gefehlt! Weit gefehlt!“ unterbrach 
Friedrich laut lachend. „Denn die Feſtung von 
der ich ſpreche, iſt — ein Mann, und der 
Schatz, den er zu vergeben hat, iſt — nicht 
mehr und nicht weniger als — eine Million.“ 
„Alle Wetter, das klingt ernſthaft! Ohne 
Scherz dies Mal?“ \ 


zugeben, Freund, daß für eine Million es 
ſchon verlohnt, liebenswürdig zu ſein.“ 

„Und wie iſt denn Dein erſter Beſuch 
ausgefallen?“ forſchte Erwin. 8 

Friedrich zuckte übellaunig die Achſeln. 

„Schlimm genug!“ brummte er mißmu⸗ 
„Mein Alter wird räfonniren, aber was 
ich dafür! Wenn man mich nicht 
vorläßt! Mein verehrter Papa wollte ja d 
aus, daß ich gleich nach meiner Ankunft 
in aller Morgenfrühe dem theuren Goldt 


i Gegen 10 Uhr begab ſich das 
Kaiſerpaar mit ſeiner nächſten Umgebung vom 
Neuen Palais nach Potsdam und wohnte dort 
dem Gottes dienſte in der Friedenskirche bei. 


Erwin, 9056 1 


daß Dir dies paſſiren 
O, ſie birgt einen 
die Schätze, um A 
deretwillen Du manöverirſt, find mir bekannt. 


getroffene Fürſt Salm⸗Dyck, der Reichskanzler 
Graf v. Caprivi, der Miniſterpräſident Graf 
Eulenburg und einige Staatsminiſter geladen 
worden waren. 

Zur Nordlands⸗Reiſe des 

Kaiſers ſchreibt die „Nordd. Allg. Z.“: Wie 

wir hören, iſt es zur Zeit noch zweifelhaft, ob 

Se. Majeftät der Kaiſer in dieſem Jahre eine 

Nordlandsreiſe unternehmen wird. Keinesfalls 

dürfte die Abreiſe erfolgen, bevor die Ent: 

ſcheidung über die Militärvorlage gefallen iſt. 

— Ungiltige Wahl. Die Wahl des 
in Tilſit⸗Niederung nur mit einer Stimme über 
die abſolute Mehrheit gewählten Herrn von 
Reibnitz iſt nach der „Pr.⸗L.⸗Z.“ ungiltig. Es 
haben nämlich 11 Perſonen Stimmzettel ab⸗ 
gegeben, die gar nicht wahlberechtigt ſind, dar⸗ 
unter einige Ruſſen, die das Heimathsrecht in 
Preußen nicht erworben haben, außerdem Per⸗ 
ſonen, die ſich in Konkurs befinden und Leute, 
die Armenunterſtützung empfangen. Der Wahl⸗ 
proteſt unter Beifügung der Akten, aus welchen 
die Ungiltigkeit der Stimmabgabe hervorgeht, 
iſt bereits abgegangen. 

— Zur Stellung der polniſchen 
Fraktion des Reichstages ſchreibt man der 
„Germania“: Die Ablehnung der Militär⸗ 
vorlage wäre ſicher, wenn die polniſche Fraktion 
am Fraktionszwang, den ſie im Mai d. J. bei 
der Abſtimmung über dieſelbe Vorlage gelten 
ließ, auch jetzt feſthielte. 11 Polen ſind jetzt 
gegen, nur 8 für die Vorlage; wenn der 
Fraktionszwang ſeine Wirkung that, um alle 
Mitglieder zur Abſtimmung für die Vorlage zu 
zwingen, als nur 9 dafür, 8 dagegen waren, 
dann müßte er erſt recht jetzt Geltung haben 
und alle zur Abſtimmung gegen die Vorlage 
N zwingen, da 11 gegen dieſelbe und nur 8 für 
dieſelbe zu ſtimmen geneigt find. Falls aber 
* die Freunde der Vorlage ſich diesmal nicht dem 

Fraktionszwange fügen wollten, oder derſelbe 
(was wir fordern) nicht angewandt würde, und 
jeder nach ſeiner Ueberzeugung ſtimmte, dann 
hängt allerdings das Schickſal der Vorlage 

25 vielleicht von einer einzigen Stimme ab.“ 

Mi — Ueber die Deckungsfrage wird 
offiziös geſchrieben: Die nöthigen und mög⸗ 
lichen Eröffnungen würden in der Thronrede 
und im Plenum des Reichstages erfolgen. 
„Aus einer Mittheilung des „Reichsanzeigers“ 
iſt bekannt, daß die verbündeten Regierungen 
zwar nach wie vor ihre früheren Vorſchläge 
als Grundlage für die finanzielle Deckung des 
militäriſchen Mehrbedarfs für geeignet erachten, 
aber abgeſehen von einer erheblich ſtärkeren 

Heranziehung der Borſe andere Mittel er 


in die Arme eilen ſollte, weil es heißt, daf er 


die 9 saenfınhen liebe, dagegen Abends nicht 
gut zu ſprechen el. Und nun wird's mir nicht 


einmal gedankt 
„Mein Alter 


Vorliebe meiner page Liebenswürdigtelt 
ſoll ich nun perſuchen, feiner Unſchlüſſigkeit ein 
Ende 5 Machen.“ 

„So viel Aufopferung! Es iſt auch un⸗ 
dankbar!“ ſpöttelte Thorsten . 
2 „Du haſt gut ſpotten. Verſetze Dich nur 
mr gefälligſt in meine Lage. Abgeſehen von den 
perſönlichen Reizen einer Million iſt es auch 
eh eine Art Ehrenſache für mich, denn natürlich 
Kkläme ich ja für alle Zeiten in Mißkredit bei 
85 der ganzen Welt, gelänge es mir nicht, dieſen 
eelinſiedleriſchen Menſchenfeind zu zähmen, und 
was die Hauptſache iſt, die Erbſchaft mir zu 


ſſichern.“ 
. „Und büßteſt vielleicht außer der Million 
1 noch den Ruf Deiner unwiderſtehlichen Liebens⸗ 
| würdigkeit ein. Schlimm — ſehr ſchlimm 
freilich! Warum ſchließt ſich der Baron ſo 
total ab? Er muß doch einen Grund dafür 
haben.“ 
„Was weiß ich!“ erwiderte Friedrich, un⸗ 
geduldig mit der Reitgerte gegen ſeine Stiefel 
klopfend. „Wenn ich Dir ſage, daß er mich 
gar nicht vorlieg — ja — ich wurde ihm nicht 
einmal gemeldet. „Der Herr Baron ſind im 
Augenblick zu ſehr leidend, und für Niemand 
6 zu ſprechen ohne all und jede Ausnahme!“ 
Damit kompli nentirte mich der alte Graukopf 
1 von Kammerdiener auf die devoteſte Weiſe 
hinaus, und dabei macht der Herr Baron, 
wenn er gerade die gnädige Laune dazu hat, 
eeinſame Spazierfahrten durch die ganze Um: 
gegend, wie mir mein Alter ſagte.“ 
„Sonderbar!“ meinte ſinnend Thorſtein. 
„War er denn von jeher ſo einſiedleriſch, der 
Baron?“ 
„Ich glaube kaum. Er hat ſich wohl erſt 
“auf feinen langjähren Reiſen dazu ausgebildet 
— vielleicht auch erſt ſeit feiner unheilbaren 


die Erklärung ab, daß die Allianzmächte noch 


wägen, die beſſere Ausſicht auf eine Verſtändi⸗ 
Es 
beſteht vollkommene Uebereinſtimmung in dem 
Grundſatze, daß die Laſten möglichſt wenig auf 


gung mit dem neuen Reichstage bieten. 


die Schultern der armen Klaſſen zu legen ſeien. 


Welche Luxusſteuern — der Entwurf einer 
h vorigen 
Herbſt ausgearbeitet — man unter die Deckungs⸗ 


Schaumweinſteuer war ſchon im 
mittel aufnehmen ſoll und wie der durch 
Börſen⸗ und Luxusſteuern nicht gedeckte Bedarf 
am zweckmäßigſten aufzubringen ſei, darüber 
ſchweben gegenwärtig Verhandlungen mit den 
Einzelſtaaten. Steuern, die allen genehm ſind, 
giebt es nicht; die Bereitwilligkeit zu Kompro⸗ 
miſſen, welche die Regierung zeigt, werden auch 
die Mehrheitsparteien zeigen müſſen, nachdem 
ſich der neue Reichstag in der Hauptſache, der 
Wehrfrage, mit der Regierung geeinigt hat.“ 

— Humbug. „An all' dem Unglück 
haben die Juden ſchuld'. Unter dieſer Parole 
haben die Antiſemiten eine Reihe ſächſiſcher 
Wahlkreiſe erobert, u. a. auch den bisher kon⸗ 
ſervativ vertretenen Kreis Bautzen. Die „Mitth. 
a. d. Verein zur Abw. des Antiſ.“ machen nun 
darauf aufmerkſam, daß in der Kreishaupt⸗ 
mannſchaft Bautzen unter 370 739 Einwohnern 
kein einziger Jude iſt. Nichts deſtoweniger iſt 
hier der Antiſemit Gräfe gewählt. Das 
„Elend“ iſt aber in dieſem „judenreinen“ 
Kreiſe ebenſo groß, wie in anderen induſtriellen 
Kreiſen. Die „Mitth.“ ſchließen daraus, daß 
in judenreinen Ländern die Zuſtände nicht beſſer 
ſind als anderswo, daß daher die Theorie der 
antiſemitiſchen Führer verwerflicher Humbug iſt, 
wodurch die Bevölkerung in leidenſchaftlicher 
Weiſe aufgeregt wird und Unzufriedene züchtet, 
welche der Anarchie die Wege ebnen. 

— Das neue Wahlgeſetz für die 
Wahlen zum preußiſchen Landtag iſt im „Reichs⸗ 
anzeiger“ veröffentlicht worden. 

Die Kommiſſion für das 
bürgerliche Geſetz buch ſetzte in ihren 
Sitzungen vom 26. bis 28. Juli die Berathung 
der Vorſchriften über die Hypothek ohne Hypo⸗ 
thekenbrief fort. . 

— Zum deutſch⸗ruſſiſchen Han⸗ 
dels vertrag veröffentlicht das Wolff'ſche 
Telegraphenbureau das folgende Telegramm 
aus Petersburg: „Die hieſige „Börſenzeitung“ 
ſchreibt, das Gerücht über ein baldiges In⸗ 
krafttreten des zweifachen Zolltarifs beruhe 
augenſcheinlich auf einem Mißverſtändniß. Sie 
wiſſe beſtimmt, das über die Zeit des Inkraft⸗ 
tretens des Tarifs noch nichts entſchieden ſei. 
Ueberhaupt ſpreche Vieles dafür, daß die Maß⸗ 


— 


regel ganz del Seite gelaſſen merden könne, da 
Deutschand den ruffiſchen Porſchlägen entgegen: 
zukommen wünſche und von den anderen 
Staaten, auf welche der arif angewendet 
werden könnte, beſonders Deſterreich⸗Ungarn 
und 


Rumänien wahrſcheinlich ſehr Bald ent⸗ 
3° gemach, werden würden.“ 
Hal des vorſtehenden 


ſymptomatiſche Bedeutung. Es ſcheint, bemerkt 
dazu die „Freiſ. Ztg.“ auf deutſcher Seite eine 
Stimmung Platz zu greifen, welche weniger 
dem Zollkrieg zutreibt, als dies noch in den 
letzten Tagen der Fall zu ſein ſchien. — Ferner 
wird der „Nordd. Allg. Ztg.“ mitgetheilt, daß 
deutſcherſeits für die Gewährung des Minimal- 
tariſs die Herabſetzung des gegenwärtigen, 
ruſſiſchen für deutſche Exportartikel angeſtrebt 
werde und daß dies auch für verſchiedene 
Artikel in der Antwort bewilligt ſei. Leider 
ſei dies nicht in genügender Höhe geſchehen, 
ſodaß Deutſchland dieſe Zugeſtändniſſe für nicht 
ausreichend erachten müſſe. Deutſchland habe 
deshalb weitere Verhandlungen beantragt. Es 
ſei alſo keineswegs der Fall, daß Rußland 
jedes Entgegenkommen abgelehnt habe. 

— Koloniales. Die bereits gemeldete 
Hiobspoſt aus Kamerun ergänzt die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ dahin, daß nach einem Bericht des 
Lieutenants v. Stetten in Kamerun der Chef 
der Station Balinga, Lieutenant v. Volck⸗ 
hammer, am 27. September von den Einge⸗ 
borenen gefangen genommen und 
worden iſt. Wahrſcheinlich habe der Genannte 
in den Kämpfen der Eingeborenen miteinander 
nicht diejenige Neutralität beobachtet, die den 
Stationschefs in ſolchen Fällen anempfohlen iſt 
und die ſich bisher meiſt bewährt habe. Der 
Ermordete war königlich baieriſcher Premier⸗ 
lieutenant à la suite des Leib = Infanterie: 
Regiments und zur Dienftleiftung beim Aus: 
wärtigen Amte kommandirt. 

— .. 


Ausland. 
Italien. 


Ueber die Wehrverhältniſſe Italiens gab der 


Miniſter des Auswärtigen Brin im Senat am 
Freitag in Beantwortung einer Interpellation 


niemals Vorſtellungen dahin gemacht hätten, 
daß Italien ſeinen Verpflichtungen nicht nach⸗ 
komme und zu wenig für feine Armee ausgebe. 
Italien werde ſtets Bundestreue halten, wie es 
auch im Jahre 1866 Preußen gegenüber durch⸗ 
aus loyal gehandelt habe. Man dürfe, um die 


vorgenommen. 


ermordet 


beurtheilen, nicht vergeſſen, daß es auch für die 
Marine vorzuſorgen habe; er glaube nicht, daß 
eine Erhöhung der Militärausgaben angeſichts 
der wirthſchaftlichen und finanziellen Zuſtände 
Italiens möglich ſei; Niemand im Auslande 
habe in dieſer Richtung irgend welche Be⸗ 
merkungen gemacht. — In derſelben Sitzung 
nahm der Senat das proviſoriſche Budget 
1893/4 an. 
Spanien. 

Zu dem Dynamitanſchlag hat die Polizei 
jetzt auch die letzten Fäden aufgeſpürt. Sie 
verhaftete die Haupturheber des Dynamit⸗ 
anſchlags, nach deren Ausſagen die Sprengung 
des Kortespalaſtes geplant war. 

Frankreich. f 

Die Deputirtenkammer trat am Freitag 
nach Ablehnung mehrerer Anträge, nach welchen 
die Eingangszölle auf Mais, Hafer und Gerſte 
aufgehoben werden ſollten, in die Berathung 
des Budget für das Jahr 1894 ein. Pelletan 
und mehrere andere Redner ſprachen ſich ab⸗ 
fällig über das Budget aus, weil daſſelbe das 
Gleichgewicht zwiſchen Einnahmen und Ausgaben 
nicht ſichere. e 


Belgien. 

Aus Brüſſel verlautet, die Regierung werde 
die lateiniſchen Münzbundſtaaten zu einer be⸗ 
ſonderen Konferenz zu Anfang Auguſt nach 
Brüſſel einladen, um die Stellungnahme gegen ⸗ 
über dem Preisfall des Silbers zu beſchließen. 

Großbritannien. 

Die Beſchleunigung der Homerule⸗Berathung 
im Sinne der Reſolution Gladſtone's iſt vom 
Unterhauſe am Freitag mit 299 gegen 267 
Stimmen beſchloſſen worden. 

Wie der „Times“ aus Malta berichtet 
wird, hätte der mit dem engliſchen Kriegsſchiff 
„Viktoria“ untergegangene Vize⸗Admiral Tryon 
ſofort nach der Kolliſion erklärt, dieſelbe ſei 
ſeine eigene Schuld. Zwiſchen den Schiffen ſei 
nicht genügend Raum geweſen, um das von 
Tryon angeordnete Manöver auszuführen. 
Kontre⸗Admiral Markham, an Bord des 
„Camperdown“, habe die Gefahr erkannt und 
gezögert, der Ordre Folge zu leiſten, als jedoch 
darauf Tryon ſignaliſirte: „Was macht Ihr?“ 
habe Markham den „Camperdown“ vorwärts 
gehen laſſen mit dem bekannten Reſultat. In 
einem anderen Telegramm heißt es: Wenn 
der Befehl ganz ausgeführt worden wäre, ſo 
hätten alle Schiffe des Geſchwaders mit einander 
kollidirt. — Nach einer Meldung des „Reuterſchen 
Büreaus“ aus Malta ſind die Kreuzer „Edgar“ 
und „Phaston“ mit den Ueberlebenden von der 
Beſatzung des Panzers „Viktoria“, zuſammen 
27 Offiziere und 267 Mann, heute daſelbſt ein⸗ 
getroffen. Augenzeugen berichten, daß die 
„Viktoria“ innerhalb fünf Minuten geſunken 
wäre, obwohl ſofort nach dem Zuſammenſtoß 
das Signal zum Schließen der Schotten gegeben 
worden ſei. Von Admiral Tryon iſt keine 
Spur nach dem Untergang des Schiffes geſehen 
worden. 4 

Muflaud. 


Unter der Geiſtlichkeit in Polen hat die 


Polizei neue Verhaftungen wegen Hochverraths 
Die Geiſtlichen werden be⸗ 
ſchuldigt, einen politiſchen, gegen die jetzige 
Regierungsform im Weichſelgebiete gerichteten 
Geheimbund gebildet zu haben. Die Unter⸗ 


ſuchung wird auch gegen den Rektor der geiſt⸗ 
lichen Akademie in Petersburg, Weihbiſchof 


Simon, und gegen die Profeſſoren dieſer 
Akademie, Cieplat und Pranajtis geführt. 
Weihbiſchof Simon wurde in ſeiner Wohnung 
einem dreiſtündigen Verhöre unterzogen. 
Serbien. ä 
Der ſerbiſch⸗deutſche Handelsvertrag wurd 
am Sonnabend von der Skupſchtina einſtimmig 
angenommen. 
Afrika. 


Ein von Dahomey in Lagos angelangter 
Eingeborener berichtet, daß eine Dahomeyer 
Truppenmacht, 10 000 Mann ſtark, in Agurin 
zuſammengezogen ſei. Er ſagt, daß im Hinblick 


auf die große Ausdehnung des Landes es den 


Franzoſen unmöglich ſein werde, das ganze 
Dahomey zu beſiegen, und daß die Nation 
entſchloſſen ſei, dem König beizuſtehen. Deſerteure 
von der Fremdenlegion kommen täglich in der 
Kolonie an. 

Amerika. 

Zur Stellungnahme in der Silberfrage hat 
ſich die Regierung der Vereinigten Staaten 
nun doch zu einer beſchleunigten Einberufung 
des Kongreſſes verſtehen müſſen. Es iſt beſchloſſen, 


den Kongreß zu einer außerordentlichen Seſſion 


auf den 7. Auguſt einzuberufen. 


In Peru hat nach einer Meldung des 
„Newyork⸗Herald“ das Sinken des Silberpreiſes 
daſelbſt eine finanzielle und wirthſchaftliche Kriſis 
und eine allgemeine Geſchäfteſtockung hervor⸗ 


gerufen; der Wechſelkurs beträgt 21 Pence. 


Eine große Betriebseinſtellung wird aus 


Pitts burg gemeldet. Dort haben ſämmtliche 
dem Verbande angehörenden Eiſen⸗ und Stahl⸗ 
fabriken mit Ausnahme der Schwarz⸗ und Weiß ⸗ 
blechwerke beſchloſſen, den Betrieb einzuſtellen, 
weil über die Lohnſkala mit den Arbeitern keine 
Verſtändigung erzielt werden konnte. Die 


Anſtrengungen Italiens für feine Wehrmacht zu] Arbeitgeber hatten eine Lohnherabſetzung um 10 


mehr rechtzeitig zum Stehen bringen. 


bis 15 pCt. vorgeſchlagen, die Arbeiter weigerten A 
ſich jedoch, den Vorſchlag anzunehmen. Infolge⸗ 
deſſen werden 35000 Arbeiter beſchäftigungslos. 
ä 4 nn 


Prouinzielles. 


Marienwerder, 30. Juni. e 
Zigarren.] Im Auftrage des Landwirthſchaftsminiſters 
wurden im vergangenen Jahre von Tabaksplanteuren 
unſerer Niederung auf kleineren Parzellen Düngungs⸗ 
verſuche gemacht, welche die Erzielung preiswertheren 
Tabaks zum Zweck haben. Jetzt hat der Miniſte 
jenen Planteuren einige Kiſtchen Zigarren überfand 
welche aus dem im Vorjahre geernteten Tabak hei 
geſtellt find. Die Waare iſt noch friſch und es läb: 
ſich ein abſchließendes Urtheil über die Güte des 
Krautes noch nicht gewinnen. Havannahs ſind 's in 
jedem Falle nicht, was wir, ſo ſchreibt man der 
„D. Z.“, als gewiſſenhafte Berichterſtatter an unſerem 
Leibe erprobt haben. 

Weine, 30. Juni. ( Blitzſchlag.] Am Mittwoch 
Abend ging in hieſiger Gegend ein heftiges Gewitter 
nieder, das wohl den Fluren die erſehnte Erfriſchung 
brachte, aber auch durch Blitzſchlag erheblichen Schaden 

ervorrief. In dem nahen Brenno fuhr ein Blitz⸗ 

ſtrahl in eine mächtige he ſprang von ihr ab 
und in ein unmittelbar an dekſeihen ſtehendes Stall 
gebäude. Das mit Schoben gedeckte Gebäude ging in 
Flammen auf, welche ſich alsbald den übrigen Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden mittheilten. Nach kaum einer Stunde 
waren die Gehöfte der Wirthe Benno Kowalswicz und 
Joſeph Dlaszyk ein Schutt⸗ und Trümmerhaufen. Nur 
mit Mühe gelang es, das Vieh zu retten, während 
Mobiliar und Hausgeräth zum weitaus größten Theile 
mitverbrannte. 5 

Schneidemühl, 1. Juli. (unglücksfall.] Bei den 
Abräumungsarbeiten auf der vom Brunnenunglück 
betroffenen Stätte iſt ein recht deklagenswerthes Unglück 
paſſirt. Die Arbeitsleute des Mauxermeiſters Stachnik, 
welcher den Abbruch der dem Ginfturg nahen Gebäude 
übernommen hat, waren mit dem Niederlegen einer 
Seitenwand des Hellwig'ſchen Hauſes beſchäftigt. 
Plötzlich fiel die Wand, welche nach Außen gedrückt 
werden ſollte, nach Innen und begrub unter den 
Trümmern zwei Männer. Dem einen Arbeiter wurden 
beide Beine zerſchmettert, dem anderen wurde der 
Bruſtkaſten und das Rückgrat verletzt, ſo daß nach 
dem „Gel.“ der Tod des Verunglückten befürchtet wird. 
Die Verletzten wurden nach dem ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe gebracht. 

Elbing, 1. Juli. [Todesurtheil.] In dem Raub⸗ 
mordprozeß wurde Auguſt Schwarz wegen Mordes, 
Straßenraubes, Nöthigung und Bedrohung zum Tode, 
dauerndem Ehrverluſt und 9 Monaten Gefängniß, 
deſſen Vater Gottfried Schwarz wegen Anſtiftung zum 
Morde zum Tode und dauerndem Ehrverluſt, Karl 
Schwarz, Bruder des Erſteren, wegen Beihilfe zum 
Morde, Nöthigung und Bedrohung zu 15 Jahren 
Zuchthaus, Krauſe wegen Meineides und Begünſtigung 
zu 1 Jahr Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt ſowie 
dauernder Unfähigkeit als Zeuge vernommen zu werden, 
verurtheilt. 

Königsberg, 30. Juni. [Tüchtiger Schwimmer.] 
Was ein geüdter Schwimmer vermag, hat kürzlich ein 
junger Mann einer hieſigen Brauerei bewieſen. Der⸗ 
ſelbe hatte ſich durch eine Wette übernommen, 
einem feiner ihm auf dem Rücken ſitzenden Kolle 
den Pregel an ſeiner breiteſten Stelle bin und zur 
zu duͤrchſchwimmen. Hinter der Walzmühle bege 
der gefährliche „Waſſerritt“, der vollkommen prog tame 
mäßig verlief. Daß die Kräfte des Schwimmers u. 
lange nicht erſchöpft waren, bewies der kü 
Schwimmer dadurch, daß er den Pregel noch zweimal 
allein durchſchwamm. Dieſe rleſige Leiſtungsfähig renn 
hat ſich der junge Mann ſeit ſeinen Kinderjahren all⸗ 
mählich angeeignet, indem er ſich mit immer an 
Schwere zunehmenden Gewichtsſtücken beim Schwimmen 
belaſtete. 1 1 

Pillkallen, 29. Juni. [Eine Fata morgana] von 
vollendetſtet Schönheit konnten iangſt ‚mehrere Vers 
onügungszügler in der Nähe des Willuhner Sees 
beobachten. Bei ſonnenklarem Wetter erblickten ſie 
plötzlich ein ſich am Firmament dahinziehendes Nebel ⸗ 
gebilde, das, von magiſchem Lichte erhellt, ſich herab⸗ 
ſenkte und dann in Ruhe verharrte. Allmählich traten 
in demſelben dunkle Konturen hervor, die, von matt⸗ 
goldenem Rande umſäumt, alsbald eine deutliche Ge⸗ 
ſtalt annahmen. So gewahrte man, wie ſich nach 
und nach ein ganzes Häuſermeer, umgeben von wogen⸗ 
den Getreidefeldern und grünen Wieſen, in dem Luft⸗ 
panorama aufbaute. ie die über dieſen wunder⸗ 
baren Anblick entzückten Beobachter verſichern, war 
dieſe Luftſpiegelung die getreueſte Wiedergabe des 
großen Kirchdorfes Willuhnen nebſt dem anſtsßenden 
Gelände. Nach etwa 10 Minuten begann das Bild 
an Deutlichkeit abzunehmen, bis es endlich gans ver⸗ 


ſchwand. } 
Lötzen, 29. Juni. Kae.) Die den Kaufmann 
Rakowski gehörige „Villa Konkordia“ ift heute Nacht 
ein Raub der Flammen geworden. Aus unaufgeklärter 
Urſache geriety das trockene Holz auf dem Bodenraum 
in Brand. Das Feuer griff mit fo beiſpielloſer Ge⸗ 
ſchwindigkeit um ſich, daß die in der Reſtauration 
zechenden Gäſte das Feuer erſt gewahr wurden, als 
die über der Reſtauration wohnenden Familien unter 
Benutzung der Fenſter ins Freie eilten. Der Treppen⸗ 
ausgang war nämlich, noch ehe die Bewohner ſich 
nothdürftig angekleidet hatten, in Brand gerathen und 
unpaſſierbar geworden. Einigen Herren, die trotz der 
drohenden Gefahr des Einſturzes des brennenden Ge 
bäudes muthig aus Rettungswerk gingen, gelang es, 
einen großen Theil werthvoller Möbel in Sicherheit 
zu bringen. Das Gebäude dagegen iſt trotz energiſcher 
Thätigkeit der Feuerwehr bis auf das Fundament 
niedergebrannt. / 
Röſſel, 30. Juni. [Vom Zuge überfahren.] Mitt⸗ 
woch Abend um 10 Uhr hat ſich auf der Eiſenbahnſtrecke 
zwischen Bergenthal und Biſchdorf ein Unglück ereignet. 
indem der VBahnwärter Schisnowski aus Kl. Kölln 
von dem Perſonenzuge überfahren und getödtet wurde. 
Der Genannte war am Nachmittage im Kruge zu 
Gr. Köln geweſen und hatte zum Wirthe geſagt, er 
werde nicht mehr lange Wärter bleiben. Um vie 


neunte Stunde begab ſich Sch. zum Dienſt auf die 


Strecke, und der Lokomotivführer will ihn wenige 
Schritte vor dem Zuge mit ausgebreiteten Armen ber 
merkt haben, gleichſam ein Nothſignal gebend. Da der 
Eiſenbahnkörper dort durch den 110 1115 Ar 
n en 
Krümmung macht, ſo konnte ma Si aer 
ieß den Wärter um, und er gerieth unter die Räder. 
— ftand der Zug und die Beamten begaben ſich zur 
Unglücksſtelle, wo Sch, ſchrecklich verſtümmelt lag. 
Beide Beine waren vollſtändig abgetrennt, ebenſo ein 
Arm, der andere hing nur loſe am Körper. Der 
Schädel war zerſchmettert. Der Getödtete hinterläßt 


eine Frau und drei Kinder. 
Are 1. Juli. JGroßfeuer.] Geſtern Nach⸗ 
mittag entſtand in der Werkſtätte der Kunſtfärberei 


von W. Kopp, Poſenerſtraße, durch Entzündung von 


dee 


1 Benzin ein Brand, der das Werkſtatts⸗ und ein 


zenzin € f a 5 
Wirthſchaftsgebäude in Aſche legte. Leider find, wie 

d D berichtet, bei dieſem Brande zwei in der 
Werkſtätte beſchäftigte Leute, ein Färbergeſelle und 


ein Lehrling, durch das in Brand gerathene Benzin 
ig, namens Bergmann aus Kroſſen a. O, gebürtig; 
Furz des Schoruſteins eine erhebliche Verletzung am 


uße davon. 
iakoniſſenhauſe, 


Eltern wieder zugeführt. 
Lokales. 


Thorn, 3. Juli. 

— [Stadtverordneten ⸗ Sitzung] am 

1. Juli. Anweſen waren 21 Stadtverordnete; 
vom Magiſtrat waren A die Herren 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli, Bürgermeiſter 
Stachowitz, Stadtbarrath Schmidt, Stadträthe 


Rudies und Kiteter und Oberförſter Baer. Für 
den Verwaltl gsausſchuß referirt Herr Stadt⸗ 
verordneter Wolff. Vom Betriebsbericht der 


Gasanſtalt pro April und Mai 1893 wird 
Kenntniß genommen; pro April iſt eine Zu⸗ 
nahme von 11 000 cbm Gas, pro Mai eine 
ſolche von 2000 ebm zu konſtatiren. — Zur 
Erbauung von Leichenbaracken für den alt⸗ und 
neuſtädtiſchen Kirchhof werden 1200 Mk. be⸗ 
willigt. — Dem Abfuhrunternehmer Neumann 
wird für die Dauer der Kanaliſationsbauten 
wegen der durch dieſe herbeigeführten Erſchwer⸗ 
niſſe bei der Abfuhr der Kübel, des Gemülls 
und Straßenkehrichts eine Extravergütigung von 
5 Mk. für den Arbeitstag bewilligt; derſelbe 
iſt aber verpflichtet, das Gemüll nach wie vor 
aus den Häuſern abzuholen. — Dem Antrag 
um Aufſtellung weiterer Straßenlaternen in 
der Kulmer-, Bromberger⸗ und Jakobsvorſtadt 
wird zugeflimmt. — An Stelle des Bezirke: 
Armenvorſtehers im Bezirk IVa, Herrn 
lier, welcher nach der Innenſtadt verzogen iſt, 
Hausveſitzer Weber gewählt. — Der An⸗ 
trag um Uebertragung des Pachtverhältniſſes 
des rſtorbenen Chriſtian Zabel auf ben. 
Pachtee Wilhelm ÜUtke wird genehmigt. — Für 
die Zimmerarbeiten und Lieferungen für die 
Hochbauten des Waſſerwerkes erhalten als 
Mindeſtfordernde Ulmer und Kaun, für den 
Bau des Forſterhauſes in Ollek Bauunternehmer 
Bock den Zuſchlag. — Der Vermiethung. des 
Hinterhauſes des Artushofes an Herrn Lehrer 
Bator für 1225 Mk. und der Abänderung des 
Tarifs über die Erhebung des Marktſtandgeldes 
in der Stadt Thorn ſtimmt die Verſammlung zu. — 
Die Erweiterungsbauten im Schlachthauſe und 
die Erbauung eines Kühlhauſes werden als ein 
dringendes Bedürfniß anerkannt und nach 
längerer Debatte, an der ſich der Referent 
Stadtv. Wolff, Stadtbaurath Schmidt, Stadt⸗ 
rath Rudies und Stadtv. Wakarecy betheiligten, 
40 000 M. bezw. 122 000 M. bewilligt; die 
Koſten ſollen indeſſen durch Erhöhung der 
Schlacht⸗ und Schaugebühren gedeckt werden. 
— Die Einrichtung und Ausſtattung einer 
Parallelklaſſe in der dritten Gemeindeſchule ſo⸗ 
wie die Verwaltung dieſer Klaſſe wird dem 
Magiſtratsantrage gemäß genehmigt. — Die 
Katalogiſtrung und Ordnung der Rathsbiblio⸗ 
thek wird den Herren Dr. Oeſterreich und 
Dr. Prowe übertragen; die erforderlichen Koſten 
werden bewilligt unter der Bedingung, daß die 
Rathsbibliothek in dem früheren Stadtverordneten⸗ 
jaale untergebracht wird. — Der Wahl des 
Maſchiniſten Kawecki zum Spritzenmeiſter auf 
der "rlmer Vorſtadt ſtimmt die Verſammlung 
zu. — Für den Finanzausſchuß referirt Stadtv. 
Gerbis. Die Umzugskoſten des Polizeiſergeanten 
Jan nuſch werden bewilligt. — Von dem Final: 
abſchluß der Gasanſtaltskaſſe, der Kinderheim: 
koſſe, der Waiſenhauskaſſe und der Stadt⸗ 
ſchulenkaſſe pro 1. April 1892/93 wird Kenntniß 
genommen. und die Entlaſtung ausgeſprochen. 
Was den ſehr bedeutenden Holzverbrauch 
in einer Mädchenſchule betrifft, jo wird bes 
ſchloſſen, daß die Abnahme des Holzes in Zus 
kunt nicht meor durch den Schuldiener, ſondern. 
durch die ſtädt Holzkommiſſion erfolgen ſoll. 
— Die Ausführung der Regelung der Flucht⸗ 
linie an der Marienkirche in der Bäckerſtraße 
wird genehmigt. — Es folgt eine geheime 
a REN * 
— [Ordens verze ü 
Hauptmann v. Petersd „ef im W 
Regiment von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 iſt 
der Rothe Adler Orden vierter Klaſſe mit der 
dene ee worden. 
„ — Rangerhöhung.] Den Herren 
Profeſſoren Boethke, Curtze, 3 
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dienſt nicht durch Schulzeugniſſe nachweisen 


in dem mit Lampions prächtig erleuchteten . 
e 


des gut gewählten Programms heben wir hervor: 


ebenten un 


Ganzen wurden 15 Preiſe ertheilt. Es iſt dies 
gewiß ein ſchönes Zeugniß von der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit unſerer Turner. 

— [Ertrunten] if am Sonnabend 
Nachmittag in der „Todten Weichſel“ der 19 
Jahre alte Paul Kochinke. Derſelbe ſollte im 
Auftrage ſeines Meiſters, des Klempnermeiſters 
Schulz, im Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt eine 
Arbeit ausführen, ging aber zuvor unmittelbar 
nach Tiſch baden und ertrank wahrſcheinlich 
infolge eines Schlaganfalls — wiederum eine 
ernſte Mahnung, das Baden bei vollem Magen 
zu unterlaſſen. Der Fall iſt für die unglückliche 
Mutter um ſo betrübender, als ſie vor erſt 2 
Jahren einen 15jährigen Sohn ebenfalls durch 
Ertrinken verlor. 

— [Strafkammer] In der Sitzung 
am Freitag wurden verurtheilt die Arbeiter Ignatz 
Studzinski aus Thorn und Andreas Orylski aus 
Siemon wegen Meuterei zu 9 Monaten Gefängniß, 
bezw. 7 Monaten Zuchthaus (fie waren am 23. April cr.) 
aus der Latrine des Gerichtsgefängniß ausgebrochen 
und wollten die Gefängnißmauer überſteigen, als ſie 
von dem Poſten bemerkt wurden, der Arbeiter Franz 
Petrowski, ohne Domizil, z. Z. in Haft, wegen Körper 
berletzung und Beleidigung zu 1 Jahr 1 Woche Ge⸗ 
fängniß, der Handelsmann Otto Leitzbach aus 
Bromberg, z. Z. in Haft, wegen Beihülfe zum ſtraf 
baren Eigennutz in 2 Fällen zu 1 Woche Gefängniß. 
Die Strafe wurde durch die erlittene Unterſuchungs⸗ 
haft für verbüßt erachtet, der Kaufmann Hermann 
Mendelſohn aus Dt. Eylau, z. Z. in Haft, wegen 
ſchweren und einfachen Diebſtahls zu 2 Jahren 
6 Monaten Zuchthaus und Ehrverluſt auf 3 Jahre. 
3 Sachen wurden vertagt. a € ehe 

— [Gefunden] wurde eine aus alten 
Münzen zuſammengeſetzte Uhrkette im Ziegelei⸗ 
wäldchen. Näheres im Polizeiſekretariat. f 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
9 Perſonen. eg 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand der Weichſel 0,87 Meter über 
Null. 


iiieſ. Gymnaſium 
klaſſe verliehen 


abendt und $« 
iſt der ing der Rat 
worden. | 

— [Perſonalien.] Der Schulvorſteher, 
Beſitzer Janke zu Gr. Böſendorf iſt zum 
Schulkaſſenrendanten bei der Schule daſelbſt 
gewählt und beſtätigt worden. 

— [Meldung zum einjährig⸗frei⸗ 
willigen Militärdienſt.] Diejenigen 
jungen Leute, welche ihre wiſſenſchaftliche Be⸗ 
ſaßſgung für den einjährig⸗freiwilligen Militär⸗ 


können und ſich deshalb der nächſten Herbſt⸗ 
prüfung unterziehen wollen, haben ein ſchrift⸗ 
liches Geſuch bis zum 1. Auguſt d. Is. bei 
der Königlichen Prüfungskommiſſion für Ein⸗ 
jährig⸗Freiwillige einzureichen. Dem Geſuche 
find beizufügen: ein Geburtszeugniß, eine Er: 
klärung des Vaters oder Vormundes betreffs 
der Beſtreitung des Unterhaltes und der Aus⸗ 
rüſtung des Einjährig⸗Freiwilligen, ein Un⸗ 
beſcholtenheiis⸗Zeugniß und ein Lebenslauf. 
In dem Geſuch iſt anzugeben, in welchen zwei 
fremden Sprachen der Examinand, welchem 
zwiſchen dem Lateiniſchen, Griechiſchen, Fran⸗ 
zöſiſchen und Engliſchen die Wahl gelaſſen 
wird, geprüft ſein will. 


— [Der preußiſche Eiſenbahn⸗ 
miniſter] hat, um wiederholt vorgekommenen 
Betrügereien im Verkehr mit Rückfahrkarten 
vorzubeugen, in einem Grlafje erneut darauf 
hingewieſen, daß Rückfahrkarten auf der Hin⸗ 
wie auf der Rückfahrt von den Zugbeamten 
ſogleich bei der erſten Vorzeigung auf jeder 
Fahrt zu durchlochen ſind und ungelocht den 
Reiſenden nicht abgenommen werden dürfen. 
Der Miniſter erwartet, daß das Publikum die 
Verwaltung in der Verhütung von Betrügereien 
dadurch unterſtützen werde, daß es auch ſeiner⸗ 
ſeits auf das gehörige rechtzeitige Lochen der 
Fahrkarten durch den Schaffner achtet. 

— [Das Ergebniß der Vieh⸗ 
zählung!] vom 1. Dezember v. J. iſt nun 
vom ſtatiſtiſchen Amt genau zufammengeftellt. 
Die Städte der Provinz Weſtpreußen hatten 
1892 einen Viehbeſtand von 19 597 Pferden 
(1883: 16 344), 23 075 Rindern (19 645), 
21536 Schafen (36 408), 30 583 Schweinen 
(27 774), 9636 Ziegen (7663), 6147 Bienen⸗ 
ſtöcken (4446) und 10 Eſel (13). Die Land⸗ 
gemeinden beſaßen 146 523 Pferde (137 083), 
374 396 Rinder (302 323), 307858 Schafe 
(422539), 279 218 Schweine (242 599), 61500 
Ziegen (45 443), 76 449 Bienenſtöcke (61 857), 
22 Eſel (35) und 3 Mauleſel (4). Die Guts⸗ 
bezirke beſaßen 54537 Pferde (49 175), 
118 761 Rinder (155 117), 78 132 Schafe 
(622 216), 80 638 Schweine (114 049), 20 103 
Ziegen (7118), 20 179 Bienenſtöcke (18 363), 
12 Eſel (61) und 3 Mauleſel (7). 


— [Konzert.] Am Sonnabend Abend konzertirte 


88 Mocker, 1. Juli. [Schulweſen.] Die katholiſche 
Knabenſchule hat bereits Erſatz für den nach Thorn 
berufenen Lehrer Herrn Robeck in Herrn Lehrer 
Schwanitz erhalten, der heute früh um 7 Uhr von 
dem Königl. Kreisſchulinſpektor Herrn Richter in ſein 
Amt eingeführt worden iſt. Noch harrt aber die 
katholiſche Mädchenſchule auf Befreiung von ſchwerem 
Alp. Drei Lehrer müſſen dort ſeit Oftern 6 Klaſſen 
unterrichten (ungefähr 400 Kinder.) Noch immer iſt 
keine Ausſicht auf Beſſerung vorhanden. 

A. Podgorz, 3. Juli. [Vergnügen.] Geſtern 
Nachmittag marſchirte die Liedertafel unter Vorantritt 
der Kapelle des 21. Inf.⸗Regts. zum erſten Male mit 
der Fahne nach Schlüſſelmühle. Das Wetter, das am 
Vormittage trübe genug ausſah, war herrlich und 
hatte eine große Zuſchauerzahl herbeigelockt. Leider 
fuhr der Dampfec nicht, ſodaß das Thorner Publikum 
dieſes Mal fehlte. 
vorzüglich und mußte fortwähren 
Von den Geſängen möchten wir bei 
Lieder „Abſchied vom Schätzel“ un) 
Inſtrumentalbegleitung von Hirſc heben. 
Tombola war reich mit guten Wii 
ausgeſtattet und fanden die Loe 
nehmer. Ebenſo war die Betheiligung am 
ſchießen und Kegeln ſehr lebhaft zegen 10 Uhr 
wurde mit Geſang und Muſik ein mar 


und noch 


und trinkend bei elnander. 5 
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Briefkaften der Bedaktion. 


Ein Abonnent der „Oſtdeutſchen“. 
Auf Ihre Fragen theilen wir Ihnen mit, daß 1) in Danzig 
eine Navigationsſchule beſteht, 2) zum Beſuch derſelben 
Abgangszeugniſſe nicht erforderlich ſind, wohl aber 
ſeemänniſche Vorbildung erforderlich iſt. Dieſe 
muß durch den Nachweis einer mindeſtens 2jährigen 
Seefahrt als Matroſe dargethan werden. Beſitzt der 
Aufzunehmende nicht die nöthige elementare Vorbildung, 
dann muß er ſich dieſelbe zunächſt durch den Beſuch 
der Vorſchule (Selecta) aneignen. Hierauf kann, wenn 
es vorher nicht geſchehen iſt, der Seedienſt als Matroſe 
beginnen und hernach erfolgt Aufnahme in die Steuer⸗ 
mannsſchule, deren Kurſus einjährig iſt. Wird nach 
Ablauf des erſten Kurſus das Examen nicht beſtanden, 
ſo iſt die Theilnahme an einem zweiten Jahres⸗Kurſus 
erforderlich. 


— . —— 


Kleine Chronik. 


»Die Diſt anz ⸗Radfahrt Wien ⸗ Berlin 
iſt am Freitag Nachmittag am Steuerhäuschen auf 
dem Tempelhofer Felde bei Berlin zur Entſcheidung 
gekommen. Lehr⸗Frankfurt, der deutſche Favorit war 
unterwegs geſtürzt und ſeine Maſchine zertrümmert. 
Er ſoll zunächſt zwar auf einer anderen Maſchine 
die Fahrt fortzuſetzen verſucht, dann aber den weiteren 
Wettkampf aufgegeben haben. Die Führung hatte 
durch ganz Böhmen Georg Sorge⸗Köln. jener Touren- 
fahrer, der mit Schaf⸗Köln neue Zeiten für das 
Tandem geſchaffen hat. Bei Spremberg wurde Sorge 
von Joſ. Fiſcher-München der 10 Minuten nach 
Sorge geſtartet hatte, eingeholt. Von da ab blieb 
Fiſcher an der Tete, und um 1 Uhr 10 Min. 22% 
Sek. durchfuhr er als Sieger das Ziel. Er hatte 
31. Stunden 1 Minute 22%, Sek. für die Fahrt von 
Wien bis Berlin gebraucht. Großer Jubel empfing 
den Sieger, der verhältnißmäßig friſch ausſah. Als 
zweiter Diſtanzfahrer traf um 1 Uhr 54 Minuten 
Sorge ⸗Köln, um 4 Uhr 52 Minuten, als dritter Franz 
Gerger-Graz, drei Minuten ſpäter Anderſen⸗Kiel, 
nach ferneren 2 Minuten Max Reheis⸗München, als 
ſechſter Paul Mündner-Berlin um 5 Uhr 19 Minuten 
ein. Die beiden Erſten ſind inſofern vom Glück be⸗ 


des „Elpſium“ por ziemlich sablreichen Gaäften di 
Kapelle des hieſigen Ulanenregiments unter Leitung 
des Herrn Stabstrompeter Windolf. Von den Nummern 


Das „Lied an den Abendſtern“ aus der Wagner ſchen 
Oper „Der Tannhäuſer“, „Die beiden kleinen Finken“ 
Solopolka für zwei Trompeten von Kling, das Potpourri 
„Heidelberger Studentenlieder“ von Reckling und die 
Bach'ſche Romanze „Frühlingserwachen“. Auch für 
den Durſt ſeiner Gäſte hatte der rührige Wirth trefflich 
geſorgt: Stoff in bekannter Güte aus der Engel'ſchen 
Brauerei und Münchener „Auguſtinerbräu“ aus der 
Bierniederlage von Plötz u. Meyer mußten auch einen 
ziemlich anſpruchsvollen Magen befriedigen. 

— [Theater.] Sowohl die geſtrige Kinder ⸗ 
vorſtellung „A ſch A bröd e als *. Abend 
erfolgte Wiederholung der Strauß'ſchen Operette 
„Der Zigeunerbaron“ waren ſehr gut beſucht 
und wurden mit großem Beifall aufgenommen. Heute 
Abend gelangt das dreiaktige Luſtſpiel von Roderich 
Benedir „Die zärtlichen Verwandten“ zur 
Aufführung, bei welcher Herr Fiſcher vom Leſſingtheater 
in Berlin die komiſche Rolle des Schummrich über⸗ 
nommen hat. 

— [Der Kriegerverein!] hielt geſtern eine 
Generalverfammlung ab, welcher einer Vorſtandsſitzung 
vorausging. In der letzteren wurden 6 neue Mitglieder 
aufgenommen, ſowie die nächſte Verſammlung auf den 
6. Auguſt feſtgeſetzt. Das Erntefeſt ſoll in gewohnter 
Weiſe am 13. Auguſt im Viktoriagarten gefeiert werden. 

ie Generalverſammlung wurde von dem Kommandeur, 
Herrn Oberſtlieutenant a. D. 8 mit einem 
Hoch auf den Kaiſer eröffnet. Dem kurz zuvor ein⸗ 
getretenen Major, Herrn Glubrecht, machte der Herr 
Kommandeur ſodann Mittheilung von ſeiner Ernennung 
zum Ehrenmitgliede. Das Andenken der verſtorbenen 
Kameraden Becker und Vahl ehrte die Verſammlung 
durch Erheben von den Sitzen. Der Stärkerapport 
vom 1. Juni wies 7 Ehrenmitglieder und 372 Mit ; 
glieder auf. 


— [Fechtverein Thorn.] Das geſtern 
im Ziegeleiwäldchen vom Fechtverein zum 
Beſten der Nothleidenden in Schneidemühl ver⸗ 
59595 große Militärkonzert verbunden mit 
Hundewettrennen erfreute fi eines ungemein günftigt geweſen, als fie dem Wolkenbruch bei Neu⸗ 
ſtarken Beſuches. Der Fechtverein hofft einen Lolin noch gerade haben entrinnen Arne — — 
55 von etwa 200 M. den Unglücklichen in 5 A e über 195 haben Weben 

neidemühl ſchicken zu können. aſſen müſſen und unter den aufgeweichten Wegen 

10 f ſchwer haben leid 5 den 117 Diſtanz⸗ 
— ' Wettturnen in Bromberg. ee Bre ten 


4 I fahrern, welche die Tour am Donnerſtag antraten, 
Bei dem geſtrigen gelegentlich des Gauturnfeſtes haben innerhalb der feſtgeſezten 50 Stunden 37 in 
in Bromberg veranſtalteten Wettturnen haben Berlin das Ziel erreicht, und zwar 31 Deutſche und 
ſämmtliche 6 Turner der 1. Riege des hieſigen 


6 Oeſterreicher. 
Turnvereins, welche an demſelben theilnahmen, 


„Heiteres Im Heirathsbureau. „Das 
. Mädchen, das ich Ihnen empfehle, iſt jung, ſchön, brav, 

Preiſe errungen, und zwar Goldbaum den 

zweiten, Nötzel den dritten, Olkiewicz den 


häuslich, vorzügliche Köchin, hochgebildet ...!“ „Zur 

a zur Sache! „Bin doch 185 3 

fürften. Matibes den ſechſten, Goldenſtern den nicht — Sie ſind immer nur bei der Perſon.“ — 
E « Dra 8 t tt I. u A 2 ” 

kki den elften Preis. Im ee ER 


nur wüßte, was ich machen fol! Die vier Töchter 


Hofmarſchall: 


Die Kapelle des 21. Regts. ſpielte 


Preis⸗ 


ſchir 
lange zeit blieben die Sänger im Vereinslokale ſingend 


der Frau Räthin, bei der ich Hausarzt bin, find per⸗ 
manent leidend und wollen nur von mir behandelt 
ſein!“ Kollege: „Ganz einfach! Heirathe eine, dann 
werden die andern drei ſofort geſund!“ — Aus der 
Schule. Lehrer: „Was that Odyſſeus, um ſich 
gegen den Geſang der Sirenen zu ſchützen?“ (Der 
Schüler ſchweigt.) „Nun, er ſtopfte ih...“ Sch 
(freudig einfallend): „Seine Pfeife!“ — Hofton' 
„Wie fanden Sie Seine Hoheit ““. 
Medizinalrath: „In hohem Grade nervös!“ Hof 
marſchall: „Bitte — in Aller höchſtem Gra deu, 
—— 
Submiſſionstermine. 


Kulm ſee. (Bauabtheilung.) Lieferung von 
160 000 Ziegelſteinen 2 Hochbauten auf Bahnhof 
Schönſee und zur Pumpſtation bei Oſtrometzko. Termin 
am 6. Juli Mitt. 12 Uhr. Bau eines Waſſer⸗ 
thurmes nebſt Keſſelhaus auf Bahnhof Schönſee. 
Termin am 14. Juli Mitt. 12 Uhr; Herſtellung 
des Steinfilters und der Zementrohrleitung ein⸗ 
ſchließlich der Rammarbeit für die Waſſerſtation 
Oſtrometzko. Termin am 17. Juli Mitt. 12 Uhr. 
Bromberg. Umbau der Waſſerſtation in Lindenbuſch 

der Strecke Konitz⸗Laskowitz. Termin vor dem 

Königl. Eiſenbahnbetriebsamt am 13. Juli, 
Vorm. 11 Uhr. 


———— 


Holzeingang auf der Weichſe 
am 1. Juli. 


Habermann u. Moritz durch Apitz 2 Traften 1018 
Kiefern⸗Balken und Mauerlatten, 853 Eichen⸗Plangons; 
Ingwer u. Karpf durch Karpf 3 Traften 6628 Kiefern⸗ 
Mauerlatten; Roſenzweig u. Leſſer durch Ka 
2 Traften 58 Kiefern⸗Mauerlatten, 9 Kiefern. einfa 
Schwellen, 379 Tannen⸗Balken und Mauerlatten, 725 
Eichen⸗Plangons, 145 Eichen⸗Weichen, 3914 Städe, 
— 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Gerltu, 3. Juli. 
Fonds: geſchäftslos. 1.8.98. 


Ruſſiſche Bauknoten . 215,20 214,40 
Warſchau 8 Ta 215,00 214,15 
Preuß. 8% Console 86,70 86,90 
Preuß. 3/% Conſols 101,00}. 101,00 
Preuß. 4% Conſols. . . 107,50 ‚0 
Polniſche Pfandbriefe 5% 67,30] 66,80 
do. iguid. Pf e 65,20] fehlt 
Weſtyr. Pfandbr. 3/½% neul. II. 97,80] 97,30 
Diskonto- Comm. Anthelle 178,40 177,75 
err. Bankno 3 64,5 165.00 
1 li⸗Aug. 157,70 15 
ept.⸗Okt. 161,70] 161,20 
Loco in New-Yort 74 el 70 c 
Noggen: loco 143,00] 144,00 
Suli-Aug 143,70| 145,00 
Sep. Okt 149,00 149,50 
Oktbr.⸗Nov 149,50 150,50 
Nüböl ug. 48,40 49,40 
Septbr.⸗Oktbr. 48,50] 49,50 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer feh fehlt 
do. mit 70 M. do. 36,80] 37,00 
Juli-Aug. 70er 35,20 55,40 
Sept Oft 70er 35801 35,90 
echſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für bewiihe 
Staats⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 5%, 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Esnigsverg, 3. Juli. 
(v. Borteting u. Grothe.) 
Unverändert 
Loco cont. 50er 57,00 f., —,— b. —— ti 
uicht conting. 70er --,— 38,25 „ 
uli S U „ 


2. * * * * 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Kiew, 2. Juli. In der Station Bar 
follidirten ein Perſonen⸗ und ein Güterzug. 
Die Maſchinen beider Züge, ſowie 12 Waggons 
wurden zertrümmert. 7 Reiſende wurden ge⸗ 
tödtet und eine andere große Anzahl mehr oder 
minder verletzt. f 

Belgrad, 3. Juli. Wie beſtimmt ver⸗ 
lautet, wird die Skupſchtina noch in dieſer 
Seſſion das Aus weiſungsgeſetz gegen die Er» 
königin Natalie, ſowie jenes Geſetz, d 
welches der freiwillige Verzicht Milans auf 
ſeine Rechte in Serbien in ein förmliches 
Exilirungsgeſetz umgewandelt wurde, außer 
Kraft ſetzen. 18 

Paris, 2. Juli. Der Unterſuchungsrichter 
Athalin verhörte geſtern Deroulede während 
3 Stunden und konfrontirte denſelben ſpäterhin 
mit Norton. Deroulede verweigerte indeſſen 
jede Auskunft und gab nur an, daß er ſich 
vollſtändig von der Politik zurückziehen und 
lediglich ſeinen Geſchäften leben werde. N 

Newyork, 2. Juli. Aus Arkanſas wird 
gemeldet, daß Räuber einen Eiſenbahnzug über⸗ 
fallen und die Heizer erſchoſſen haben. Die 
Räuber verſuchten die Reiſenden auszuplündern, 
indeß ſetzten ſich dieſelben zur Wehr. Von 
den fliehenden Räubern wurde einer ergriffen 
und ſofort gelyncht. N 
Chicago, 2. Juli. Bei einer Ver⸗ 
ſammlung einer großen Anzahl der in der 
Ausſtellung beſchäftigten Maler ſtürzte der 
Fußboden des Verſammlungslokales ein. 19 
Perſonen wurden tödtlich verwundet. 3 

Warſchau, 2. Juli. Bei Zawichoſt ſteigt 
die Weichſel; geſtern betrug der Waſſerſtand 
1,32, heute Nachmittag 4 Uhr 2,46 Meter. 
AED EZ. GL EFT Baer CC 

Verautworr!icher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn, 

PCC CCCP 


Deſſins ꝛc.) porto- und zollfrei. Muſter umgehend 
Seiden - Fabrik 8. Henneberg (k. u k. Hofl.) Zürich. 
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Durch die Geburt einer gefunden 
Tochter wurden hoch erfreut 


Otto Sakriss und Frau 
geb. Lewickl. 


Vietoria⸗Theater. 


Dienſtag. den 4. Juli 189 
Die Journalisten 


naescesesesesesesescesenes Asesesesesesesesesesese: 
Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene f 
Mittheilung, daß ich vom heutigen Tage das von der Firma - 


Schoen & Elzanowska 


Schmerzlose Amt] 


künſtliche Zähne 


mur 0 f f e e u. Zahnfüllungen eee eee 
Bekanntmachung. rd Jah fül an. B Tivoli, 


Dienſtag, den 4. Zuli 


roßes Militär⸗Conte“ 


zum Beſten des Invalidenda; 
von der Kapelle des Fuß⸗Art⸗Regts. N 
unter Leitung des Stabshoboiſten Hr 
R Schallinatus. 
Anfang 8 uhr. Entree 25 
Der Garten iſt gut erleuchtet. 


Königsberger Bier v. d 


Spez. Goldfüllungen. 
Alex Loewenson, 


Dentiſt, 
Breiteſtraße 21. 


aaa aa, | 
G. Preiss, Breiteitr.??. 


Goldeneperrenuhren von 36 Mk. —400 mk. 


Die Quartier-Billets für gewährtes 
Natural⸗Quartier find behufs Auszahlung] 
der Servis⸗Entſchädigung in unſerem Ein⸗ 
quartierungsamt niederzulegen. 

Thorn, den 1. Juli 1893. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In unſerm Procurenregiſter iſt 
heute bei Nr. 119 vermerkt worden, 


Vutz- Geek 


werde daſſelbe unter meinem Namen in derſelben 


Indem ich bemüht ſein werde, allen Anforderungen der Neuzeit 
zu entſprechen, bitte ich, mein Unternehmen gütigſt zu unterſtützen und das 
meinen Vorgängerinnen geſchenkte Vertrauen auf mich übertragen zu wollen. 

Hochachtungsvoll 


daß die dem Raufmann Be Leiser 122 15 a Glas 15 Uf 
und dem Buchhalter Emil Marczynski s m amen „ „ 24 „150 „ A Glas 15 Pf. 
in Th en unter Nr en des Anna dr USSO SilberneHerren „ „ 12 „ — 60 „ Ti 1 mödl. Wohnung d. 2 J. 
5 sh 15 eingetragene Fi geln Damen „ „ 15 „ — 30 „ IVoll mit auc ohne Beköſtig. 3. © 
Firmenreg getrag irma Nickeluhren 4 % — 15 „ inem geehrten Bublikum empfiehlt 


Reelle Werkſtätte füruthtenrebaraturen zur ſauberen und billigen Ausführung 


ſämmtl. Malerarheite 


A. Sellner, Maler, Gerberſtraße 


Samuel Wollenberg ertheilte Procura 


erloſchen iſt. 
Thorn, den 25. Juni 1893. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Zu Folge Verfügung vom 24. Juni 


die Nalional⸗ Hypotheken⸗Eredit⸗ Geſelſchaft, 


Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht in Stettin, 

hat den Verkauf ihrer 4% tigen Pfandbriefe zur Deckung des Bedarfs in Thorn 
ihrer unterzeichneten General-Agentur übertragen, welche die Werthe gegen Kaſſe zum 
jeweiligen amtlichen Börſenkourſe, ohne Aufſchlag abgeben wird. 


Eisſchrünke Pianoforte 


1893 iſt am 25. Juni 1893 in unſer 
Procuren⸗Regiſter unter Nr. 130 ein⸗ 
getragen, daß der Kaufmann Samuel 
Wollenberg in Thorn als Inhaber 
der daſelbſt unter der Firma: 
Samuel Wollenberg 
beſtehenden Handelsniederlaſſung (Re⸗ 
giſter Nr. 474) den Buchhalter Ludwig 
Wollenberg in Thorn ermächtigt hat, 
die vorbenannte Firma per procura 
zu zeichnen. 
Thorn, den 25. Juni 1893. 
7 Königliches Amtsgericht. 


Oefentliche Zwangsversteigerung, 


Dienftag, d. 4. d. Mts., Vorm. 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Kgl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
1 mahag. Kleiderſpind, 1 br. Rips⸗ 
ſopha, 1 mahag. Spiegel m. Spind⸗ 
chen, 1 mahag. Wäſcheſpind, 1 mahag. 
Sophatiſch, 1 Regulator, 1 eifernes 
Geldſpind, 1 goldene Damenuhr mit 
Alfenidekette, 1 Siegelring mit 
grünem Stein, 1 Remontoiruhr mit 
Kette, 1 nußb. Wäſcheſpind, 1 eich. 
Kommode, 1 eichenen Spiegel, 
1 nußb. Sophatiſch, 4 Wiener 
Rohrſtühle und 1 Fleiſcherwagen 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zah: 
lung verſteigern. 
Tyc ern, den 3. Juli 1893. ” 
Liebert, Gerichtsvollzieher kr. A. 


Lebe Zwangsversteigernng, 
Mittwoch, den 5. Juli er., 
Vormittags 9 Uhr 
werde ich auf der Feldmark (Kieslager) zu 

»tohrmühle 
1 Bretterbude, 8 Kiestrom⸗ 
meln, II Siebe, 3 Rahmen, 
10 Lowrys, 113 Stoß Feld⸗ 
bahnſchienen mit Holzſchwel⸗ 
len u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Vom 30. Juni bis zum 31. Juli ift mein 


Operalionszimm. geſchloſſen. 
Dr. Clara Kühnast. 


Dr. med. Hope 


homöopathischer Arzt 


in Hannover. Sprechstunden 8—10 Uhr. 
Auswärts brieflich. 


Standesamt Thorn. 


Vom 25. Juni bis 1. Juli 1893 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Willy, S. des Schneidermeiſters Carl 
lichta. 2. Erwin, S. des Kaufmanns 
alter Güte. 3. Johann S. des Kaſernen⸗ 

wärters Thomas Tarkowski. 4. Prosper, 

S. des Schneiders Joſeph Smolinski. 5 

Leon, S. des Schuhmachers Anton Ko. 

walski. 6. Gertrud, T. des Klempnergeſ. 

Adolph Granowski. 7. Lucie, T. des 

Tiſchlergeſ. Eduard Raczynski. 8. Walter, 

unehel. S. 

b. als geſtorben: 

1. Fritz, 2 M., S. des Töpfermeiſters 

Eduard Seitz. 2. Wanda, 4 M. unehel. T. 

3. Penſ. Krankenwärter Franz Gnifkowski, 

70 J. 4. Ulan Johann Neubauer, 23 J. 

5 M. 5. Alma, 1 J. 11 M., T. des 
Schneiders Mathäus Kloſowski. 6. Frau 

Ludwika Rupinski geb. Oſtrowski, 59 J. 
! 7. Kaufmann Johann Schmidt, 40 J. 8. 
15 Schloſſer Jakob Nowicki, 58 J. 9. Helena, 

1 J. 8 M., T. des Arbeiters Anton Slawi⸗ 
kowski. 10. Margarethe, 6 M., T. des 
Na Tapezierers Friedrich Bettinger. 

eee e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Former Ludwig Witzke und Agnes 
Schulz Förſterei Gronowo. 2. Milchfahrer 
Carl Krampitz und Hedwig Zander. 3. Ge 
rlaichtsſekretär Paul Utecht⸗Inowrazlaw und 
Aurelie Mühle. 

N d. ehelich And verbunden: 

I. Bahnarbeiter Vincent Kuczawski mit 
Roſalie Kruszkowski. 2. Rentier Joſeph 
1 mit Minna Dann. 3. Landwirth 

indreas Felske mit Emilie Schmidt. 
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nstigste Gewinn - Chance. 
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15.Luxus-Pferdemarkt- 


1900 Grin 90 000 NK. 


loos, Porto und Cewinnliste 20 Pfg. em- 


marken 


Carl Heintze, 


nebſt Wohnung der S. Krüger'ſchen ]; 
Wagenfabrik von ſofort zu verpachten. 
Das Handwerkszeug muß mit übernommen 
werden. 


Eine feine Hypothek 


cediren oder auf ein Jahr zu beleihen geſucht. 
Offerten sub B. 60 an die Exved. d. Bl. 


Grundstück in Mocker, 


Gaſtwirthſchaft, 2 Wohnhäuſer, groß. 
Garten, gegen ein kl Grundſtück in oder 
bei Thorn zu vertauſchen. Offerten unt. 


Kleines Hausgrundſtück 
mit klein Anz. zu. verkauf. Kirchhofſtr. 65. 


ie Wohnungen im 2 und 3. Obergeſchoß 


2 
Breiteſtr. 6 F nie 1 Stan 


Küche nebſt Zub. v. 1. 
Ni Dreh. 11. J. Hirschberger. 


1 Wohnung von 3 Zim., 
ſogleich billig zu verm. Fr. Winkler. 
illanen: und REN 
errſchaftl. Wohnung, (auch gethe e⸗ 
Rebel mr Zim lt Wafterleitung, Balkon, 
Badeſtube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall 

und Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 


Thorn, den 1. Juli „1893 
Die General⸗Agentur. 


O. v. Gusner. 


Haupt-Gewinne: 
1 Landauer Br: 
1 Kutschier-Phaston 
1 Halbwagen. 


Lotterie 


mit 4 Ba 
mit 4 Pferden 
mit 2 Pferden 


in größter Auswahl und zu Fabrikpreiſen 
empfiehlt 


Elkan Nachfolger. 
E 


Kinder milch, 


Fabrik L. Herrmann & Co., B. 
Neue Promenade 3, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukrens 
Eisenconstr., höchster Toafülle und f. 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versard 
mehrwöch, Probe, gegen Baar od. R. 
von 15 Mk. monatl. an. Preisyerz, fre. 


1 2 2 ; x mit 2 Pferden 
] RE A RR f 
zu Marienburg in Westpr. ! gelte, . l 2 Plerden]] ferilifiet, pre Flasche 9 g. rohe mes 
1 Coupe . . mit I Pferde || Milch pro Liter 16 Pf., frei ins Haus. erſcheint 


Ziehung am 9. September 1893, 


1 Parkwagen 
4 Passpferde 
8 gesattelte u, gezäumte Reitpferde 
Loose à 1 Mark, auf 10 Loose 1 Frei- 75 Reit- und Wagenpferde, zusammen 


fiehlt und versendet auch gegen Brief- 


Ausserdem 
I 


General- 
Debit 
Berlin W., Unter den Linden 3, 


10 goldene Drei-Kaiser-Medaillen 
500 silb Kaiser Friedrich-Medaillen und 
1267 Luxus- und Gebrauchsgegenstände. 


22.Grosse Geldlotterie 


Haupt- und Schlussziehung 
am 6., 7, und 8. Juli 1893 


Haupttreffer 50,000 Mark. 


5807 Geldgewinne 
Original-Loose zum amtlichen Preis & 6,30 Mk. Antheile ½ 3,25, ½ 1,75, 
/ 1 Mk. incl, Reichsstempel, auf je 10 Stück Loose 1 Freiloos 
Porto u. Liste 30 Pig. extra 


empfiehlt u. versendet auf Wunsch auch gegen Nachnahme 
Coupons und Briefmarken werden in Zahlung genommen. 


A. Czursiedel BERLIN 
Bankgeschäft. Kopesäckexstrasse 93-94. 
10 Lanolin 


| auf 100 Seife fl ff 
Ahn & Cg Nachf. Berlin S 


Zu haben in Drogerien, Parfümerien und Seifendeschäften. 


In Thorn bei Anders & Co., Adolf Majer und bei 
J. M. Wendiseh Nachfl. 


Zu vermiethen per 1.10. 93: 


Wegen Todesfall ſſt die 


Schmiede 


— 1 9 9 ER 
Näheres bei Mit Pferdeſtall 900 Mark. 
Wwe. Anna Krüger 
und Schmiedemeiſter E. Block, 
Thorn. 


von B. Hozakowski. 
öbl. Wohnung, ev. m. B.⸗Gelaß 


6000 Mk. — mit etwas Damno zu 


Altſtädt. Markt 17 


„II. an die Expedition erbeten. 
miethen 


7 mit 2 angrenzenden vermiethen Julius Kusel’s Wwe. 
Ein Laden San. 16. J Stuben, Habiner, Küche u. Zubehör 
€ W. Eusse. vom 1. Okt. zu verm. Kulmerſtraße 11. 


Breiteſtraße 46 ſind ſofort zu vermiethen. 


G. Soppart. u. Zube 


ktbr. zu verm. 


9: 
en che und Zubehör 


420 Mk. 
reiteſtraße 32 
Wohnung zu vermiethen. Näheres bei 


1 möbl. Zimmer u. 
David Marcus Lewin. 


. mit 2 Ponies 


8 bespannte Equipagen mit 
106 Reit- und Wagenpferden. 


I0 Gewinne à M. 100 — 20 Gewinne à M. 50 — 


Hichpartrre- Hong . 800 MI. 


immer, I Küche, 2 Kammern, 1 Boden- 
kammer nebſt Waſchküche u. geoßem Trocken⸗ 
raum, mit Waſſerleitung und 

u er⸗ 
fragen Brückenſtr. 28, 75 Geſchäftslokal 


3. v. 
Tuchmchr.⸗u. Gerſtenſtr.⸗Eck 11 Z erf. T. 


Eine Mittelwohnung 


zu vermiethen Coppernikusſtr. 23. Wellach. 

die 2, Et., 

2 3B3immer, 

Kab., Küche u. Zubehör, vom 1. Okt. 
u vermiethen. Geschw. Bayer. 
Eine herrſchaftl. Wohnung 

in der 1. Etage iſt per 1. October zu ver⸗ 
Seglerſtraße 28. 

a m. Wohnhaus Promberger Vorſtadt 46 


i. d. Part.⸗Wohn., beiteh. a. 3 Zim., 
tree Mar allem Zubehör von fofort zu 


Kl. Hofwohn b. T q ab z b Zuhmacherfir. 4. 
ine Wohnung von 5 Zimmern, Küche 
e Zubehhr IM für 500 Mk v. 1. Otte: 

zu verm. A. Wollenberg, Neuſt. Markt 16. 
Große und kleine Wohnungen zu ver⸗ 
miethen Neuſtädtiſcher Markt Nr. 12. 
Gerſtenſteoh 6 ſſt eine Parterrewohn. 
von 3 Stuben, Entree, Küche u Zubeh. 
1 Wohnung 2 Treppen, 2 Stuben 


und Küche vom 1, Oktober zu vermiethen. 


find 1 Mittelwohnung und 1 kleine 


8. Simon. 
Kabinet zu vermiethen 
Bäckerſtr. Nr. 45, II. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung‘ (N. Schirmer) in Thorn, 


Außerdem find Flaſchen mit ſteriliſirter 
Milch ſtets bei Herrn Bäckermeiſter 
Szczepanski, Gerechteſtr. 6 und Herrn Kauf: 
mann Oterski, Brombergerſtraße zu haben. 
Casimir Walter, Moder. 


Pommerſche Silber⸗Lollerie. 


Sieben Hauptgewinne im Betrage von 

18 000 Mark; Ziehung am 6. Juli cr. Looſe 

hierzu koſten Mark 1,10. 

Die Haupt⸗Agentur: Oskar Drawert 
Altſtädtiſcher Markt. 


Königl. belgiſcher Zahnarzt 


N 


W Preis» 
UI 892855 25 
W reich inftriz- 


ten Nummern von 
De nnd 
je 12, ſtatt bisber 8 Sch 


* 
2 ten, mebft 12 großen jars 
bigen ModensPanoranıen mil 
gegen 100 Figuren und 14 Ber 

la 


en mit etwa 280 Schnittmufterm 
Dierteljährlich 1 M. 25 Pf. = 75 Kr. 5 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſt⸗ 
anftalten (Poſt-Feitungs - Natalog; Nr. 4252) 
Probe-Rummern in den Buchhandlungen gratis, 
wie auch bei den Expeditionen 
Berlin W. 55. — wien |, Operng, 3. 


2 
m: 
-} 
2 


Dr. M. Grün, e e 
in Amerika graduirt, a — 
RAAreiteſtr. 14. ——— 
CCC TEN STETTEN aubnpalia- (Odontine). 
Jahreß⸗Ahſatz über 500 go Weſen, &. 


der kgl. bair. Hof⸗Parfümerie⸗Fab 
C. D. Wunderlich, Nürnberg 

Prämiirt B. Landesausſtell. 1882 ur 
1890. 30jähriger glänzend 
Erfolg, daher den fait täglich, un 
allen möglichen Namen, auftauchend 
Neuheiten vorzuziehen. Allgemein belici 
zur raſchen Reinigung der Zähne u: 
des Mundes. Sie macht. die. Zäh 
glänzend weiß, enefernt Weinſtein, Ahl, 
Mund- und Tabakgeruch und konſer v'; 
die Zähne bis ins ſpäte Alter, a 50 9 
C. D. Wunderlichs feinfte Za 

Cröme (Odonto) in Tuben a 3508 
bei Anders & Co. in Thorn. 


Tapeten! 
Naturelltapeten von 10 Pf. an, 


Hochfeine Matjesheringe 
a 10 und a 20 Pf. empfiehlt H. Simon. 
Eine faſt neue 


Dreſchmaſchine 


mit Riemenantrieb für drei bis vier Pferde 
ſteht ſehr billig zum Verkauf in 
Lindenhof bel Papaus 


Schachtmeiſter 


mit Leuten findet bei hohem Lohn ſofort 
Beſchäftigung. 
Meldungen auf Bahnhof Culmſee. 
Lenzer. 


uud - UUIAON 038255 


Gef. 2 tücht. Schneidergeſellen, Goldtapeten „ 20 „ „ 
die auf Lager⸗Arbeit geübt ſind, Glanztapeten „ 30 „ 8 


Junkerſtraße 7, 3 Tr. I. 


Ein CTaufburſche 


geſucht von Louis Feldmann. 


Ein ordentl. Laufburſche 
kann ſich zu ſofortigem Antritt melden Hei 
F. Ulmer, Mode. 
Ein anftändiges Lanfmäschen 
kann fih melden. Anna Güssow. 


Buchhalterin 


mit guter Handſchrift ſucht Beſchäftigung. 
Offerten unten Z. an die Exped. d Ztg. 
Eine ordentliche Aufwärterin 
findet Stellung Junkerſtraße 2 Tr. 
in ſanberes Aufwartemädchen 
kann ſofort eintreten Eliſabethſtr. 6, J. 
Eliſabethſtraße 14 
iſt ! Wohnung, 2 Zimmer. Cabinet u. Zu- 
behör, 1 Tr., vom J. Oktob. zu vermiethen 
Eine freundliche Wohnung 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen Schiller⸗ 
ſtraße 4. A. Schatz. 
1 Parterre: Wohng.„ 3 Zim. Küche u. Zur 
beh., u. 1. Etage 2Zimmer, Entree, Küche 
u. Bench, welche Herr Steueraufſ. Balz be⸗ 
wohnt, zu verm. bei Zahn, Jacobsvorſt. 49. 


Kleine und Mittelwohnungen 
zu verm. Coppernikusſtr 11. 
Ferdinand Leetz. 


Kellerwohnung 
vermiethe billig. Bernhard Leiser. 
Gut möbl. 3. zu verm. Gerberftr. 13/15, I Tr. 


Ein gut möb. 2 fiir. Zimmer iſt vom 
I. Juli zu vermiethen. Tuchmacherſtr 7. 


Fe möblirtes Zimmer. 
Gerſtenſtr. 16, II (Strobanbitr..Ede). 


üblirt. Zimmer ſofort mit auch ohne 
Penſion bill. zu verm. Brückenſtr. 28, IT. Nachmittags 


3 Zim., Küche, Zub, 1./4. Bäderftr. 5 3. b. 


” 
in den ſchönſten neueſten Muſtern. Mu 
karten Aberallhin franko. 


Gebrüder Ziegler 


Minden in Weitfol 
Lilienmilch-Seife 
voncCARLAJOHN& Co., Ber! 


ist vermöge ihres hohen Gehaltes 

Iris-Wurzel-Extrakt die einzige 8. 
welche zur Pflege und Erhaltung en 
schönen Jeints unerlässlich ist: a St 
50 Pf, zu haben bei F. Paczkowski, Ou! 
Vorstadt, 66, Joh, Bukowski in Kl.- Moc 


Couverts 


gutes Papier, ſchöne Farben, undurchſich 
gut gummirt, 


mit Firmendruck, 
1000 Stück von Mk. 3,00 an 


werden ſchnell und in ſauberem Druck 
liefert von der 


Buchdruckerei 
Thorn. Oſtdeutſchegt 


Thorn. 


Zu beziehen durch jede Bu dlung 
ist di i in 
© Preisgekrönte, In 1 
Dr. Ne 


v 


n 
irhlide Nachrichte 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Dienſtag, den 4. Juli 1893. 
6 Uhr: Miſſionsſtunde. 
Herr Divifionspfarrer Kel 


14. 


